
nzeigeblab fürCronbergi
«OOOOWOOOOOOOOOOOOOOOOOOOWWOOCOW ^ OOOOCOCOOOO

Hbonnementspreis pro Monat nur 70 Pfennig frei ins B
Baus, Ileubeltellungen werden in der Geiäiflffsfteite
fowie von den Crägern Jederzeit entgegengenommen.

cvvo
8

©t?ooo ©©oooee ©©©ooo ©©©o ©ooo ©©©©o ©co ©©s ©o ©o ©©©oo ©©

fftr llllttetlungrn aut dem Iteferkrelfe, die von allgemeinem Sntereife lind» Ilt
fe Redaktion dankbar. Huf Wunfch werden dlelelben audi gerne honoriert.

V
V
©©

Amtliches Organ , , .
s Cronbsrg am Launus. &

6rfdieinungstage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends-
3 nie rate  kokten die SIpaltige Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfennige. Bei Wiederholungen hoher Rabatt.

Redaktion, Druck una vertag von ciaam nnaree.
Sekhüftslokal: Ccke Kain- u. Lanzhausitrahe. Fernlpredier 104

J* *3 Samstage den 23. febril ar abends 30.Jahrgang 1918

Lokales.
* Dar Eiserne Kreuz erhielt der Wehrmann

Adolf Reuter,  der Sohn der Witwe Reuter,
Obere Höllgasse 2.

* Wie » ir von der Lebensmittelkommission,
erfahren, ging die Fleischmenge beim heutigen
Verkauf an die Bevölkerung restlos auf, sodaß eine
Zuteilung an die Gastwirtschaften nicht möglich
war.

* Bei dem Sturm auf Lemberg  am 14.
Juni 1917 geriet der Maler Rudolf Schott  von
hier in russische Gefangenschaft und war seit dem
auf dem Gute der Grafen Orlow in Modowo,
Gouvernement Tambow in Beschäftigung in seinem
Gewerbe. Dieser Tage hat nun der Gefangene an
seine Familie die telegrafische Mitteilung gelangen
lassen, daß er aus der Gefangenschaft entkommen
sei und auf deutschen Boden angelangt wäre. Die
Freude in Eronberg  ist begreiflichweise groß,
doch fehlen bisher noch weiter Mitteilungen , die
man sehnlichst erwartet.

* In Homburg hat am Donnerstag das Ver¬
sagen des elektrischen Strumzuganges vom Main-
llrastwetk heilose Unterbrechungen verursacht. Die
industriellen Betriebe mußten feiern und die
Zeitungen konnten nicht erscheinen, die elektrische
Dahn kam nur bis zur Gasanstalt.

* Lokal -Gewerbeverein.  Bei der am
letzten Sonntag, den 17. Februar in Oberursel
pattgesundenen Kreisversammlung zwecks Leim-
versorgung  wurde die Bildung der nötigen
Ortsgruppen vollzogen. Es wird darüber in nächster
Nummer des Kreis-  sowie Gewerbeblattes
berichtet für Cronberg  sind dazu ernannt : zum
Schreiner- und Glasergewerbe, Carl Weidmann
Schreinermeister, für Wagner , Jean Kunz,  Wa¬
genbauer, für Tüncher und Maler , Jakob Hem-
bus,  Hofmalermeister, für Buchbinder Ehristian
Lohma an,  Buchbindermeister. Alle hiesige Ge¬
werbetreibende die für kommender %  Jahr : April
-*- 3unt , Leim nötig,  gebrauchen, wollen sich bis
ersten, spätestens 3. März an vorstehende Herren
«enden damit diese entsprechende Gesuchsformulare
zur Verfügung stellen können.

* Am 13. ds. Mts . fand im Krei^hause in
Bad Homburg unter Vorsitz des Stellvertretenden
Landrat* die 1. Sitzung des au* den Vertretern
her Arbeitgeber und Arbeitnehmer gebildeten Aus¬
schüssen zur Beratung und Beschlußfassung über
Fragen der Gewährung von Zulagen an die schwer-
arbeitende Bevölkerung statt. Es wurde ein Ueber-
blick gegeben über die Art und dem Umfang der
Zusetzung von Nährmitteln an den Qbertaunus-
^kreis und deren Verteilung durch das Areislcben«-
mittelamt. Dabei wurden die damit in Zusammen¬
hang stehenden Fragen der Lebensmittelversorgung
der Bevölkerung im allgemeinen und der Schwer¬
arbeiter im besonderen eingehend besprochen und
im Zusammenhang damit oorgetragene Wünsche
und Beschwerden erörtert. Ueber alle Fälle herrschte
unter den Ausschußmitgliedern volles Einverständnis.

* Eine Viehzählung  stndet am 1- März
statt. Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Rind¬
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und
Federvieh, Tierhalter, bei welchen bi» zum 3. März
das Vieh nicht gezählt wurde, müssen ihren Tier-

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt-Quartier , 23. Februar 1918. (W.T .B.Amtlich)

Oestlicher Kriegsschauplatz
In Esthland sind unsere Truppen im Vordringen nach Osten.
In Livland wurde Walk besetzt.
In der Ukraine haben die südl. von Luck vorgehenden Kräfte Dubno

erreicht. Äm Uebrigen nehmen die Operationen ihren Fortgang.
Die Zahl der eingedrachten Gefangenen hat sich um2 Gener al  e,

12 Obersten, 433 Offiziere und 8770 Mann erhöht.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister: Luoendorff.

bestand spätestens am 8. März zu Protokoll geben.
Letzteres gilt auch für Tier«, die am Zähltage vor¬
übergehend abwesend waren oder deren Standort
sich nicht bei der Wohnung des Besitzers befindet.

*Heff .-nasfauischer Provinzialland tag.
Oberprästdent Staatsminister a. D . v. Trott zu
Solz hat auf Grund königlicher Ermächtigung an¬
geordnet, d«ß der Provinziallandtag für Hessen»
Nossau am Mittwoch, l . März, nachmittag* 5 Uhr,
im Ständehause zu Kassel Zusammentritt.

* Obst und Gemüse im Rriegsjahr  1918.
Die praktische Durchführung der behördlichen Maß¬
nahmen hinsichtlich der Bewirtschaftung von Obst
und Gemüse im fünften Kriegswirtschaftsjahr wer¬
den den Hauptberatungsgegenstand der großen
Frühjahrstagung bilden, die der Verband Deutscher
Obst- Gemüse und Südfrüchte§roßhändler Berlin-
Düsseldorf am 18. März in der Handelskammer
zu Berlin abhält. Bei der großen Bedeutung , die
Obst- und Gemüse im rohen wie verarbeiteten Zu-
stanve für di« allgemeine Volkserniihrung haben,
dürsten die Verhandlungen nicht nur für Erzeuger,
Verarbeiter und Handelskreise, sondern ebenso sehr
für Verbraucher von höchstem Interesse sein

* Zur Erleichterung der Brotversorgvng im
Reiseverkehr verabfolgt der Rommunalverband vom
Direktorium der ReichrgetreidesteUe ausgegebene sich
über den ganzen Na kenbogen erstreckenden Wertpa¬
pierunterdruck und einen durchlaufenden Wasserzeichen
versehene Reichs-Reisebrolmarken in Bogen in Gül¬
tigkeit für das gesamte Reichsgebiet, und zwar zu
10 und 40  Gramm auf insgesamt 50 Gr . Gebäck
und auf 500 Gr . Gebäck lautend. Zn lheflsorm ge¬
langen keine Reisebrotmarken mehr zur Ausgabe.
Auf die Wochenmenge an Brot werden gerechnet
35 Reisebrotmarkenüber je 40 Gr . Gebäck und 35
Reisebrotma ken über je sOGr Gebäck. Demenlsprech-
end ist die Reisebrotmarke über 500 Gr . Gebäck und
oie kommunale Brotkarte beim Umtausch gegen Rerse-
brotmarken zu bewerten. Reisebrot na ken berechtigen
zum Bezüge von Backwaren oder Mehl . Die Menge
au Backware, die auf Grund der Reisebrotmarken von

einer Person verbraucht werden darf,kbeträgt täglich
250 Gramm oder wöchentlichl?5o" Gramm. An
Mehl können bezogen werden täglich 170 Gramm
oder wöchentlichU90  Gramm. Bei Selbstversorgern
werden 70 Prozent des Gewichts der Backware als
Gewicht des verwendeten Brotgetreides berechnet. 3»
dieser Gewichtsmenge ist daher Brotgetreide abzulie-
fern. Zn Gasthäusern und Speiseanstalten darf Brot
ohne Brotmarken nicht verabfolgt werden'

* Nach zuverläßigen Meldungen aus Rußland
kann wie die .Nordd. Allgem- Ztg." schreibt, kein
Zweifel darüber obwalten, daß die bolschewistische
Regierung ohne weiteres bereit gewesen wäre, die
deutschen Friedensbedingungen in BrestzLitowsk zu
unterzeichnen, wenn sie nicht die Hoffnung gehabt
hätte, daß die Streikbewegung in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn zur Revolution führen würde.
Ein Funkspruch des Rates der Volkskommissare
vom 21. Februar liefert zugleich den Beweis dafür,
daß es der bolschewistischen Regierung auch jetzt
noch genau ebensowenig um einen dauernden Frie-
den und um die Wiederherstellungfreundnachbar¬
licher Beziehungen mit uns zu tun ist. In dem
Funkspruch heißt es : Da sich die deutsche arbeitende
Klasse in dieser drohenden Stunde als unentschlos¬
sen und nicht stark genug erwiesen hat, um die
»erbrecherische Hand des eigenen Militarismus auf¬
zuhalten, so bleibt un- keine andere Wahl, als di«
Bedingungen des deutschen Imperialismus anzu¬
nehmen bis zu dem Zeitpunkt, wo die europäische
Revolution sie abtndcrn wird. Auch diese Kund¬
gebung spricht dafür, daß « ir uns bei dem Friedens-
schluß mit Rußland bestiinmte und sichere Bürg¬
schaften für die Erfüllung aller Verpflichtungen
geben lassen müssen, die Rußland vertragsmäßig
eingehen wird. — Die schnellen Erfolge, die der
deutsche Einmarsch in ba- bolschewistische Ruß¬
land zu verzeichnen hat haben erneut dargetan, wie
es um die innere Verfassung des russischen Heeres
unmittelbar an und hinter der Front bestellt ist unl)
ferner welche Zustände im Hinterlande herrschen.
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* Heeresdienst Hnb Universtt ätsstu-
>ium - Vom preußischen Kultusministerium ist be¬
absichtigt, für die im Arie>sdienst stehenden Studier¬
enden Einrichtungen zu treffen, die ihnen die Mög¬
lichkeit gewähren sollen, ihr Studium neben dem
Heeresdienst fortzusetzen und soweit angängig, zu
einem gewissen Abschluß zu bringen. Auf die Ausbil¬
dungszeit der Studierenden der Medizin, der Zahn¬
heilkunde, der Tierheilkunde und der Pharmazie
kann der Kriegsdienst bis zur Dauerwon 1 oder2
Halbjahren angerechnet werden. Den Studierenden
der theologischen und philosophischen Fakultäten ist
eine Abkürzung der vorgeschrieben Studienzeit nicht
in Aussicht genommen. Es wird aber diesen St »,
dierenden durch Schaffung besonderer Einrichtungen
die Möglichkeit geboten werden, ihre Studien inner¬
halb der vurgeschriebenen Zeit zu vollenden. 3m
übrigen werden nach Friedensschluß an den Uni¬
versitäten besondere Kurse eingerichtet werden, um
den heimkehrenden Kriegsteilnehmern behilflich zu
sein, sich wieder in die wissenschaftliche Arbeit hin¬
einzufinden und die verloren gegangenen Kenntnisse
wieder aufzufrischen. Für Medizinstudierendefindet
gegenwärtig, vom 10- Februar bis zum 27. April
ein neuer Kursus in Berlin für solche Studenten
statt, die vor deml. Januar 1918 ihr Studium
begonnen und drei Semester studiert haben. Falls
studierende Kriegsteilnehmer später in den Staats¬
dienst eintreten, wird ihnen der Kriegsdienst nach
Maßgabe der hierfür erlassenen Grundsätze vom 17
Juni 1916 auf das Dienstalter angerecknet.

* Karte der Frühdruschbezirke.  Unter
.̂Benutzung der Frühdruschunterlagen des Kriegsamts
und der Reichsgetreidestelle sowie des einschlägigen
phinologischen Mmerials hat Prosessvr Dr. E. Ih¬
ne in Darmstadl eine Karte der Gebiete Deutsch¬
lands mit Getreidefrühernte(Frühdruschbezirke) zu¬
sammengestellt und mit einem ausführlichen Be¬
gleitwort versehen. Die Karte ist zum Preise von
1,00 M. im Berlage der Landwirtschaftskammer
für das Großherzogtum Hessen erschienen. Den bei
der Durchführung des Frühdrusches beteiligten
Stellen wird ihre Anschaffung empfohlen.

* Preise fit Heu und Stroh.  Um die
Ablieferung vvn Heu und Stroh für das Heer zu
beschleunigen, sind vom Staatssekretär des Uriegs-
ernährungsamts besondere Vergütungen festgesetzt
worden: fir jede Tonne Heu, die über das aufer¬
legte Lieferungssoll hinaus freiwillig bis einschließ¬
lich 31. März 1918 abgeliefert ist, kann neben dem
festgesetzten Höchstpreise eine besondere Vergütung
von 120 JC,  für die Mehrlieferungen an Heu in
den Monaten April und Mai 1918 eine besondere
Vergütung vvn 80 JC.  gewährt werden; bei Stroh
beträgt die besondere Vergütung 40 JC  für jede Ton¬
ne Stroh, die über die Hälfte des Gefamttieferungs-
folls hinaus bis längstens 30. April 1918 abqelie-
fert ist.

schwerkranken Gefangenen, die sich teilweise nur
auf Krücken fortbewegen kannten, erfolgte auf
einem Viehdampfer; aber nicht etwa in Ställen,
wofür mancher dieser Unglücklichen wohl noch dank¬
bar gewesen wäre, sondern in einem von Schmutz
starrenden Raume.noch unter den Ställen, im letz¬
ten Stockwerk des Schiffes. Dort mußten die Krüp-
pel in verpesteter Luft die Nacht wie Vieh zusam¬
mengepfercht auf Bänken zubringen, die nicht ein¬
mal Lehnen hatten, Am Morgen erhielten sie Aaf-
fe und mußten dann den ganzen Tag über hungern
Teller, Messer und Gabeln zu verabreichen, daran
dachten die auf äußere Kultur so sehr bedachten
Engländer nicht. Den Tee mußten sich die beklagens¬
werten Gefangenen mit leeren Konservenbüchsen
ai>s Pferdekrippen schöpfen, den Pferch tief unter
der Wasserlinie durften auch die nicht verlassen, die
von der Seekrankheit befallen waren. Die Reise
dauerte über 32 Stunden. Ueber 32 Stunden setz¬
ten die Engländer aime invalide Gefangene einem
Transport unter diesen unwürdigen Verhältnissen
aus. Daß bei einem Schiffbruch unter solchen Um¬
ständen nicht einer der Aermsten mit dem Leben
davon gekommen wäre, das machte dem un¬
menschlichen Feind keinerlei Sorge. — Weil der¬
artige Maßnahmen eine Roheit und Niedertracht
bekunden, die wir unfern Kriegern gegenüber nicht
dulden, hat die deutsche Regierung bei der engli¬
schen Regierung sofort energischen Protest eingelegt.

Berlin zu den vor Um  schlesischen Tore liegenden-
600 ar großen, über 4 Millionen Hyacinthen

pflanzen tragenden Feldern. Zu Anfang 40er Jahre
hörten diese Schaustellungen von selbst auf und
Uute *2 ?* Jal l^ er .von  uns , „den über den
Wassern schwebenden Geist", wie di» Franzosrn die
vvn ihnen erfundene Zucht auf « lasern nannten
Wahrend man 1120 nur 40 Hyacinthensorten
kannte schatzl man sie heut, sauf 2000, ohne die
zahllosen Spielarten, Produkte deutscher Beharrlich-
kett und deutschen Fleiß» , mitzuzählen. Und wirk-
Och, welche Falle von Nüancen, vom lichtesten
Rosa, dem zartesten Weiß bis zum tiefsten Purpurk
und bläulichen Rot, allperfischer Teppiche, leuchtet!
uns .m diesen Tagen aus den Schaufenstern der
Blumenladen entgegen, grüßt uns von den Fensternder Hauler! — " '

Der Wasserblume blühen, die mit jedem Lenze
neu ersteht, gleicht dem kurzen Lebenstraum der
Jugend, der es nicht vergönnt war, ihr; Wurzeln
ms feste Erdreich zu schlagen. Die Hyacinthe, deren
kraus gerollte Blütenblätter Milton an th« last
paradise" mit dem duslenden gelockten Haare ver¬
gleicht, ist für uns heute ein Bote des Vorfrühlinas
wenn auch ein Goethe von ihr, die eines götter-
lieblings Name trägt, sagte: a

„Viele duftende Glocken, o Hyacinthe , beweqst du
Aber die Glocken ziehen, wie die Gerüche , nicht an ".

Plauderei von H. Krubm (z. Z. Crontal) .
5onntag§gs6anken j

neue Koketten der Engländer.
Aus Mitteilungen der im November 1917 zur

Internierung in der Schweiz von England nach
Frankreich verbrachter deutschen Kriegsgefangenen
wird ersichtlich, in welcher schamlosen Weise sich
die Engländer auch bei diesem Lieberwerk gegen
das Völkerrecht vergehen.— Der Transport der

Von der duftenden Hyacinthe,  die jetzt wieder
blüht, erzählt eine feinsinnige Mythe der Griechen
folgendes:

Hyakinthos,  der Sohn des lakonischen Königs
Amyklas, ein Jüngling von außerordentlicher Schön¬
heit, wurde vvn Apoll und auch von Zephyr ge¬
liebt. Diese drei übten sich eines Tags im diskus-
werfen und wußte der neidische Zephyr sich für die
unerwiderte Zuweisung Hyakinthos zu rächen, indem
er das runde Erz diesem an das Haupt trieb, so-
daß der Jüngling zu Boden fiel und starb. Apoll
ließ in seinem unsagbaren Schmerz aus dem Blute
seines Lieblings eine Blume erwachsen, deren
Blütenblättchen in deutlicher Schrift den Seufzer
des Gottes: „Ai" d. h. wehe, zeigten; alljährl.ich
wurde in Lakonien, zu Ehren des Jünglings, ein
großes, dreitägiges Fest, „Hyakinthien" genannt,
gefeiert, das sich bis in die römische Kaiserzrit
erhielt. —

Die Heimat der Hyacinthe ist Westindien , von
wo sie nach der Türkei  gelangte und als „Muschi
Rumi" dem Liebenden sagte: „du sollst«lles haben,
was ich dir geben kann." Erst im Jahre 1614 ent¬
wickelte sich in Wien  die Pflege dieses Zwiebel¬
gewächses und fand, ähnlich wie die Tulpe, in
Holland,  namentlich in Haarlem, die berihmtesten
Züchter, u. a. den bekannten Peter Voerhelm, dem
wir die gefüllte Hyacinthe verdanken. Es entstanden
nach und nach neue Spielarten, für die man in
verstiegener Sammelleidenschaftdie höchsten Preise
bot. Die Hyacinthenkultur erreichte durch die
„Bouchöes", eine Künstler familie, in Berlin,  um
1830 ihren Höhepunkt. Damals wanderte ganz

jVle«scbenb«ruf.
Ich will dir sagen, daß wir da sind, äufzuräumen
aus Erden, daß wrr die Steine vom Acker lesen
und die harten Erdklvße mit dem Karst zerschlagen
und Furchen graben mit dem Pflug, und das Un¬
kraut an der Wurzel fassen, samt der Wurzel es-
ausrechsn, daß es verdorre im Sonnenbrände.

Hölderlin
*

* *

Vergeht mir der Himmel
vor Stvub schier,
Herr, im Getimmel
zeig dein Panier!

Wie schwank' i» sündlich,
läßt du von mir;
Unüber windlich
bin ich mit dir.

** * Eichendorf.

. " ? af . Mittel gegen meinen Schmerz liegt in
der taglr chen Arbeit , die ich zu tun v er pflich-
tet » rn,  und in den fortgesetzten Zerstreuungen,
?!e meiner Feinde bereitet. Wenn
ich bei Collin gefallen wäre, ich würde jetzt in ei-
nem Hafen sem, wo ich keinen Sturm mehr zu
furchten hatte. Jetzt muß ich noch über das stür¬
mische Meer schiffen, bis ein kleiner Winkel Erde
mir das Gut gewährt, das ich auf dieser Welt nicht
habe finden können. — Seit zwei Jahren stehe ich
wie eine Mauer, in die das Unglück Bresche ge¬
schossen hat. Aber̂ denken Sie nicht, daß ich weichen
«erde..... Meine Hoffung ist: ich werde mein Land
retten oder mit chm untergehen".
Xus einem Briefe Friedrichs des Großen vom

Eine Pferdemusterung findet für die Stadtgemein¬
de Cronberg am 1. März ds. Is ., vorm. 9'/* Uhr
in Königsteini. Ts . auf der Sodenerstraße statt.

Nachß 4 der Pferdr-Aushebungs-Vorschriften ist
jeder Pferdebesitzer verpflichtet, seine sämtlichen Pferde
zur Musterung zu gestellen mit Ausnahme

a- der unter 4 Jahre alten Pferde,
d. der angekörten Hengste,
c. der Stuten, die entweder hochtragend sind

(als hochtragend sind Stuten zu betrach¬
ten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten
vier Wochen zu erwarten ist), oder noch nicht
länger als 14 Tage ;ab gefohlt haben,

ck. der Vollblutstuten, die im "Allgemeinen
Deutschen Gestütbuch,,, oder in den dazu
gehörigen offiziellen-vom-Unionklub-geführ-
ten-Lfften, eingetragen und von einem Voll-
bluthengft laut Deckschein belegt sind, auf
Antrag des Besitzers,

e der Pferde, welche auf̂ beiden Augen blind
sind,

marschfähig sind, oder wegen Ansteckungs- wiesen, daß sie bei deren Unterlasiuna auüer Ur
Seiden Stall nicht verlassen dürfen, gesetzlichen Straf- die zwan̂ NNbAkff « ?

der zu. gestellenden Pferde auf ihre Kosten zu ge¬wärtigen haben. a
Cronberg, den 19. Februar 1918.

Der Magistrat. Müller-Mittler»

h. der Pferde, bei einer früheren in der Ort
schüft abgehaltenen Musterung als dauernd
kriegsunbrauchbar bezeichnet worden sind,

i der Pferde, unter 1,80 Meter Bandmaß.
In der unter c=g. aufgeführten Fällen sind
vom Ortsvorstand ausgefertigte Bescheinig¬
ungen vorzulegen, denen bei hochtragenden
Stuten (Buchstabed) der Deckschein bei-
zufügen ist.

Die Vorführung der Pferde hat durch zuverläs¬
sige Personen zu geschehen, Rinder oder alte ge¬
brechliche Leute werden nicht zugelassen. Die Pfer--
de sollen gezäumt, im übrigen aber blank(ohne
Geschirr) vorgeführt werden, An dem linken Ba¬
ckenstück des Halfters eines jeden Pferdes muß des
seinem Besitzer noch zugehende Nummerschild be¬
festigt sein.

Um Unfällen vorzubeugen, sind Schläger oder
{ L bissige Pferde ausdrücklich als solche zu bezeichnen,

der Pferde, welchem Bergwerken dauernd Alle Besitzer der nach vorstehenden Bestimmungen
. 'v* Qrl,e,ten/ _ t' v5 . noch zu musternder Pferde wecden zu deren pünkt-

g der Pferde, welchêwegen Erkrankung nicht lichen Vorführung aufgefordert und darauf hinge-

6elr. Brotgetreiderationder Selbstversorger»
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten

f “11 Brotgetrerderatisu der Selbstversorger innerhalb
des Regrerungsbezirks vom \5.  Februar \y \8 ab von
wölben aU * 2 f3' **K°P̂ Unb rn °nat  herabgesetzt

Die dadurch sfreiwerdende Menge ist abrusondern
und abzuliefern.

<£s ist beabsichtigt, dieselbe für besondere Zulagen
an landwirtschaftliche Schwerarbeiter sicherzustellen.

Bad Homburgv. d. h., den7. Februar >9s8.
Der Königliche kandrat.

I . V.  von Brüning.
Wird veröffentlicht.

Cronberg, den . Februar 1918
Der Magistrat. Müller-Mttler.
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Die Ablieferung der Teireidesrucht ist auf

Mittwoch , den 27. öS . Mts.
nachmittags von 2 — 4 Uhr in der städtischen Turn¬
halle angesetzt.

Ablieferung unsererseits an die Mühle erfolgt
Donnerstag , den 28 . ds . Mts ., weshalb Nachlie¬
ferungen nicht mehr angenommen werden , außer¬
dem ermäßigt sich der Preis » om 1 . März 1 - 18
«n , je 100 Kilo um 10 Mark.

kronberg , den 23 . Februar 1- 18.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Lokales.
* Zum Unteroffizier befördert wurde der (

freite Schriftsetzer Carl Dorn auf  von hier.
* Rudo ls Schott,  von dem wir in 1

Samstaginummer schrieben , daß er bei dem Stui
auf Lemberg,  vor beinahe drei Jahren , m rr
ische Gefangenschaft geriet und jetzt entkommen I
hat heute Nachricht an seine Familie gelang
kaffen . Er befindet sich in Warschau  und w,
nach Durchhalten der Quarantäne , in etwa v>
Wochen , in Urlaub kommen.

* Mittwoch,  den 27 . ds . Monats findet i
Saale des Frankfurter Äaies - in lLEw - l « .
Brander « , den 2Ä Februar 1918.

Der Magistrat : Müller -Mittler.

Verordnung
Aber den Verkehr und Verbrauch der Eier.

Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters »es
Reichskanzlers über Eier v»m ( 2 . August (9 ( 6 (K.
G .Bl . S . 92 ? ) bezw . 24 . April (9 ( 7 (R .G .Bl . 5.
5 ?4) und der pr «ußifchen Ausfthrungran « eisung vom
2 \.  August zu dieser Verordnung wird für den
Umfang des Vbertsunuskreifes folgendes bestimmt:

^ § \-
Die Geschäfte betreffend den Verkehr mit Giern

werden von der Kreis -Eierst >lle in Bad -Homburg
«ahrgenommen.

8 2.
In jeder Gemeinde ist mindestens eine Gemeinde-

Eierstelle beim Bürgermeisteramt von der Gemeinde
einzurichteii.

Anordnung über das Schlachten von
Ziegen mutter und Schaftarnrne ^ rr.

Auf Grund des SH der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot
für trächtige Kühe und Sauen von : 26 . August 1915
(Reichsgesetzblatt S>. 5 ( 5) wird hierdurch folgendes
bestimmt:

§ (. Die Schlachtung Schaflämmer und Ziegen¬
mutterlämmer , die in diesem Jahre geboren sind oder
geboren werden , wird bis auf weiteres verboten.

K 2 . Das .Verb »t findet keine Anwendung auf
Schlachtungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist, das
Tier an einer Erkrankung verenden werde , oder weil
es infolge eines Unglücksfalles sofort getötet werde»
muß . Solche Schlachtungen sind innerhalb 2 % Stun¬
den nach der Schlachtung der für den Schlachtungsort
zuständigen Vrtspolizeibehörde anzuzeigen.

§ 3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus
dringenden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in
Stadtkreisen von der Vrtspolizeibehörde zugelassen wer¬
den.

§ H. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnug
werden gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekannt¬
machung mit Geldstrafe bis zu (5000 Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

A 5 . Die Anordnug tritt iin dem Tage ihrer Be¬
kanntmachung im Deutschen Reichs - und preußischen
Staatsanzeiger in Kraft.

Berlin,  den 20 . Januar ( 918,
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen u . Forsten.

Die Grtspolizeibehörden ensuche ich um weitere
Veröffentlichung und Ueberwachung der Anordnung.

Bad Homburg v . d . H . den 12 . Februar 1918.
Der Königlich Landrat.

I . V . : » cm Brüning.
Wird veröffentlicht.

Tronberg , den 21 . Februar 1918.
Der Magistrat . Müller - Mittler.

Um der unberechtigten Notschlachtung von Schweinen
die zur Auszuchtsund für die Hausschlachtung im nächsten
Winter zugeläffen sind und gehalten werden , möglichst
vorzubeugen , bestimme ich, daß das Fleisch von not¬
geschlachteten Schweinen , soweit es für den menschli¬
chen Genuß geeignet ist, in der betreffenden Gemeinde
zum Verbrauch für die versorgungsberechtige Bevöl¬
kerung verwendet und den Schlachtenden nicht zur
Selbstversorgung belassen wird.

In begründeten Ausnahmesällen ist meine Ent¬
scheidung einzuholen . Die Anzeigepflicht wird hierdurch
nicht berührt.

Die Brtsbehörden ersuche ich um genaue Beach¬
tung dieser Anordnung.

Bad Homburg v. d. h ., den ( 4. Februar (9 (8.
Der Königliche Landrat.

J . V . : von Brünning.
wird veröffentlicht.

Cronberg , den 21 . Februar 1918.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

- 'x § 3.
Für den Aufkauf von Eiern in den Gemeinden

werden von den Gemeindebehörden bestimmte Händler
»der Auskäuferinnen angestellt , die mit einem auf den
Namen des Inhabers lautenden Ausweis versehen
sind. Anstelle der Bestellung von Aufkäufern können
v »n den Gemeinden Sammellstellen eingerichtet wer¬
den, an die die Eier von den hühnerhaltern abzuliefern
sind.

Ki«rt»ot des freie « Girrha «dele.
§ $■

Die Ausfuhr wie auch der Versuch der Ausfuhr v»n
Eiern der Hühner , Enten uns Gänse aus dem Vber-
taanurkeeife ist verboten . Ausgenommen sind nur
Sendungen von Eiern an die vom Kreisausschuß be¬
sonders zugelaffenen Stellen.

8 5.
Jede Abgabe wio auch der Versuch der Abgabe

»an Eiern an nicht zur Eierinempfa «§nahin « amtlich
zugelaffene Personen , sowie jede Annahme nnd der
Versuch der Annahme von Eiern durch nicht zur Eier-
inempfangnahme amtlich zugelassene Personen ist
verboten.

Dem Vorsitzenden des Kreisausschusses u»ird es
überlassen erforderlichenfalls Ausnahmen zu gestatten.

Ablieferungspflicht.
8 6.

Di « hühnerhalter haben eine bestimmte Zahl als
Mindestmrnge im Jahre abzuliefern . Die abzuliefernde
Menge » ird auf mindestens 30 Eiern für das Huhn
im Jahre festgesetzt, mit »er Maßgabe , daß jedesmal
20  Prozent der Hühnerbestandes in Abzug gebracht
werden.

Dementsprechend haben die Geflügelhalter in Er¬
füllung ihrer Ablieferungspflicht in den einzelnen Mo¬
naten mindestens abzuliefern

von jedem Huhn im März 2 Eier , im April
und Mai je 6 Eier , im Juni 5 Eier , im Juli
4 Eier , im August 5 Eier , im September 2
Eier und im Oktober ( Ei.

8 7.
Jedem hühnerhalter ist je Kopf de» haushaltungs-

angehörigen «in Huhn frei zu lassen.
Als Haushaltungsangehörige gelten diejenigen Per¬

sonen, die im Haushalt d̂es Geflügelhalters voll be¬
köstigt werden und in feiner Wohnung untergebracht
find mit Ausnahme der Kriegsgefangenen und Saison¬
arbeiter.

8 8 .
hühnerhalter , die ihrer Ablieferungspflicht nicht oder

nicht rechtzeitig genügen, können im Zwangswege zur
Abgabe der Lier angehalten werden . Der Vorsitzende
des Kreisausschusses ist befugt , im einzelnen Falle Be¬
stimmungen darüber zu treffen , welche Zwangsmaß¬
nahmen zu ergreifen sind.

• § 9-
Die HSHnerhalter sind verpflichtet , den mit der

Durchführung und Kontrolle der Liererfasfungsorga-
nifation beauftragten Personen Auskunft zu erteilen.

Vrrbra «ch»regel«» g.
5 (0.

Die Âbgabe von Eiern an verforgungsberechtigts
Personen erfolgt gegen Eierkartcn.

8 U-
Der Bedarf der .Krankenhäuser usw . ist durch die

Gemeinden stcberzustellen. In Gast - Schank - und
Speisewirtschaften , Vereins - und Erfrischungsräumen,
Fremdenheimen , Konditoreien und ähnlichen Betrieben
dürfen Eier ohne Eierkarten nicht abgegeben werden.
Die Zuweisung von Eiern an diese Anstalten erfolgt
durch die Gemeinden auf Grund der abzuliefernden
Kartenabschnitte , hierbei find etwaig « Bestände an
eingelegten Eiern anzunehmen.

8 \2.
Der hühnerhalter erhält für das Ei 20 pfg . frei

nächste Sammelsielle.
Ausführrmg «!-esti«,mmrtzerr.

8 (3.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses ikann Ass-

führungsbestimmungen zu den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung erlassen.

§tva fbeftim Mitmgm
§ ( st- ,

Zumiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬
mungen « erden mit Gefängnis bis zu ( Jahr und
mit Geldstrafe bis zu ( 0 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eier
«der der verbotswidrig hergestellten Erzeugnisse , auf
die sich die strafbare Handlung bezieht , erkannt wer¬
den , ohne Antcrschied , ob sie dem Taler gehören oder
nicht . '

Iukr - sttreten.
§ (5 -

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung iin „Kreisblatt " in Kraft.

Bad Homburg v . d . H ., 12 Februar 1918.
Namens des Kreisausschuffes:

Der Vorsitzende.
I . v . von Brüning.

Wird veröffentlicht-
Die hühnerhalter werden zur genauen Beachtung

dieser Vorschriften — zwecks Vermeidung von Ange¬
legenheiten — aufgefordert . Die abzuliefernde Menge
wird beständig kontrolliert werden.

Tronberg , den 20 . Februar 1918.
Dor Magistrat . Müller - Mittler.

zu Kronberg im Taunus.
Sexta bis Obertertia mit Vorschule.

Beginn des Somumsmester voraussichtlich
am 9. April 1918.

Lu Ottern findet die Aufnahme neuer
Schüler ( Knaben und Mädchen ) ftatt . 3n die
unterste KlaNe der Vorschule können solche
Kinder eintreten , die bis I. Oktober ds . 3s.
das 6. Lebensjahr vollenden , in die übrigen
Rlatten diejenigen , welche genügende Reife
Nachweisen . Kus IDunsch wird fakultativer
Lateinunterricht erteilt.

3m Interesse der Schüler wird daraus auf¬
merksam gemacht , dah es sich empfiehlt , den
Eintritt in die höhere Schule nicht weiter , als
dir zum 10. Lebensjahre hinauszuschieben , da
ältere Schüler in der Regel mit 14 fahren die
Sdjule verlassen , ohne das Ziel derselben
erreicht ; u haben.

Anmeldungen , welchen bei schulpflichtigen
Rindern 0eburt $- und Impfschein beizufügen
find , wolle man bis zum 25. März 1918 bei
Herrn Rektor Schil gen mündlich oder,
lchrfttlich einreichen.

Cronbsrg i . T ., den 12 . Februar 1918.
$ « * Krrrutariirni:

Müller -Miitter , Bürgermeister

Durch Verfügung vom heutigen Tage Hab« ich die
hiesige Haferflockenfabrik polizeilich schließen lassen.
Alle Selbstversorger , welche bereits verarbeirete oder
noch nicht verarbeitete Früchte in der Fabrik haben
ersuche ich , sich bei der Polizeibehörde hier zu melden,
welche nähere Anweisung über Abholung und Rück¬
gabe erteilen wird.

Bad Homburg v . d. H., den 7 . Februar 1918.
Der Königlich Landrat.

I . V . : v . Brüning.
Wird veröffentlicht.

Der Magistrat . Müller -Mittler.



Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber unver¬
geßlicher Gatte, Schwager u. Onkel

Herr

Eine Partie

nebst Untersätze und sonstige
Gegenstände zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle.

im Alter von 78 Jahren plötzlich und unerwartet
verschieden ist.

Um fülle Teilnahme bittet

krau Margarete kucks.
Lronberg, den 2t . Februar 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24.Fe¬
bruar, NachmittagB1/* Uhr, vom Trauerhaue,
Pserdstraße2 statt.

lidei , lleml,
Ü Kersch Meinung Z
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lunoenleiden
selbst befreite.
psÄU Kürschner , Hannover,
Osterstr. 40. — Rückmarke erwünscht.

Einige Zentner
Keu, Grummet
und Diduourz

San

Sou

Da*

zu verkaufen.
Burgerstraße 18.

«äh . Geschäftsstelle.
Aelteres braves

gesucht.
Näh. Geschäftsstelle.

Berlm zu den vor dem schlestschcn Tore liege,.den--
600 ar großen, ub.r 4 Millionen Hyacinthen

pflanzen tragenden Feldern. Zu Anfang 40er Jahre
hörten diese Schaustellungen von selbst auf und
heute  zieht fast jeder von uns, „den über den
Wassern schwebenden Geist", wie di. Franzosen die
von ihnen erfundene Zucht auf Gläsern nannten!
Wahrend man 1420 nur 40 Hyacinthensorten
kannte schätzt man sie heut, sauf 2000, ohne die
zahllosen Spielarten. Produkte deutscher Beharrlich-
ichUmPr* Ut ft ^ iß-. , milzuzählen. Und wi?k-nch, welche Falle von Nuancen, vom lichtesten

dem zartesten Weiß bis zum tiefsten Purpur '
und bläulichen Rot, altperfischer Teppiche, leuchtet|
uns .m diesen Tagen aus den Schaufenstern der!
der̂ HäuA "- ^ ^ "' uns von den Fenstern\

Der Wasserblume blühen, die mit jedem Leme-
neu ersteht, gleicht dem kurzen Lebenstraum der i
Jugend, der es nicht vergönnt war, ihre Wurzeln?
ms feste Erdreich zu schlagen. Tie Hyccinthe, deren
kraus gerollte Blütenblätter Milton an tbe lakt

m>. dem g-I°ck,"n S°a,7 »,,k
gletdt)t, ist für uns heute rin Bote des Vorfrühlinas
wenn auch ein Goethe von ihr, die eines götter-
lieblrngs Name trägt, sagte: a

„Viele duftende Glocken, o Hyacinthe, bewegst du
— J % r_>te Glocken ziehen, wie die Gerüche, mcht an".

kleKrulen-Verlammlung.
Am Dienstag , abenös 8 '/. Hchr, bei
Kamerad Möfinger , Hrabenstraße , für
die Jahrgänge

Ain Kamerad.

Empfehle alle Sorten

'

. - Srohe tiino-VoritsIlung- -
im 8 »»l« ck«s Hotels Sckütrenkof.

Anfang nbeuds M Uhr

= = ==== Kpiekptan:
1. Kriegsberichte

in 1 Alt.

2. Des Goldes fluch
ergreifendes Drama in 5 Akten.

3. Schnurzei geht einkaufen
Großes Lustspiel in 3 Akten.

M ler Wk-W KL - ^
MTm ts  Kinder-Vorlfellung

1. Kriegsberichte von allen Fronten.
2. Der feldgraue Groschan, Kriegs-Drama.
3. Raupenstudien, Naturaufnahme.
4 Schnurze! geht einkaufen.

Sperrsitz 50 ^ . ; 1. Platz 35 4 ; 2. Platz SS 4.

fleinr . Wimper,
Gärtner.

Talweg 26

von 4 b>s 5 Zimmern möglichst
mit Atelier oder Gelegenheit zum
Ausbau , oder auchKleine Villa
sucht ein Kuit ft malte  nach
Kriegsende in Krenberg.

ttzefl. Angebote werden in der
Geschäftestelle de. Bl . «ntgegen-
genommen.

KrMkeil-UMMzimgskassi!
(Zuechuaakasse)

Aronberg im Taunus.
% instag,  dm 2. Mar; 1918, Abends9 JJIjr
Gen irftlversammlung t

im 6afti)Au« ku  den «frei Ritter.

Tagesordnung

wirb in jedem Gu»ntum fefe»
«Ngekauft; «uch alte Sefchäfl
und Fam>li«np«pieve«uf Ivunsch
unter j)tem»en.Ve»scht»b

»rem.
Kamstag , öen 23. Jebruar 1918

Abends 9 Ubr

General -Verlammlung
im Hasthaus $\x\ri  Hrünen Watd.

Der Vorstand.

in
... .. _ Jl

% verschiedener Preislagen ^
W empfiehlt

rPDil. 1.llkSkNIdllN.

l. kechenlchaftrderichl,
1 Bericht der Ralfenreoifion,
S. Lrlatzrvahl der VorTtandsmiglieder,
4. Dahl der Ilurlchuhmllgfieder.
- Statutenänderung§§ 4 und f,
4. Anträge der Mitglieder.

Der ^ porftan - .

Die Sparkasse
der

WW-llkkklii für(roflüprou.WkW
e. 6 . m . u. k)

nimmt

Spaeinlargen
von ITlark5 — an und höher.

*

[ •■ui 1; ■ ■ i. ■ '  '

BaugewertfUufe OjftnSed) a.M.
den prtuß .AnßaCten glriSgeßefft.

Der Größt. Direftor
Prctf.Hugo DBertardf

— Sparkalienbödier werden unentgeltlich geliefert. —
Der Verein haftet mit keinem großen Vermögen für die

Spareinlagen.
Kaffenffunden:

montags, mittwochs und freitags von 2 bis 4 Uhr.
Donneistags von 2 bis 3 Uhr.

Büro: KViclistrasse 1.
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